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Anlage 5.

Bericht und Antrag
des Prnvinzialausschusses

über -

den Entwurf einer neuen Verordnung, betreffend die Ausführung des Fischereigesetzes
in der Rheinprovinz.

Seitens des Herrn Ober-Präsidenten ist das anliegende Schreibenvom 5. Februar 1897 nebst
1. dem Entwurf einer neuen Verordnung, betreffend die Ausführung des Fischereigesetzcs

vom 30. Mai 1874 (G.-S. S. 19? ff,) in der Rheinprovinz, sowie
2. einer die Abänderungen gegenüber der geltenden Verordnung begründendenDenkschrift,

mit dem Ersuchen eingegangen, die unter 1 und 2 genannten Schriftstückedem Provinziallandtage
zur gutachtlichenAeußerung vorzulegen.

Der Provinzialausschuß bittet, die gutachtlicheAeußerung abzugeben.
Düsseldorf, den 23. Februar 1897.

Der Provinzialausschuß:

Ianßen, Dr. Klein,
Vorsitzender. Landesdireltor.

Ober-Präsident der Rheinprovinz.

Iourn.-Nr. 1201. Coblenz, den 5 Februar 1897.

Im Auftrage des Herrn Ministers für Landwirthschaft,Domänen und Forsten übersende
ich Ihnen hierbei

1. den Entwurf einer neuen Verordnung, betreffend die Ausführung des Fischcreigcsetzes
vom 30. Mai 1874 (Ges. S. S. 19? ff.) in der Rhcinprovinz, sowie

2. eine die Abänderungen gegenüber der geltenden Verordnung begründende Denkschrift
mit dem Ersuchen, diese Schriftstückedem Provinziallandtage der Rheinprouinz zur gutachtlichen
Aeußerung gemäß § 22 des genannten Gesetzes vorzulegen und mir das von dem Provinzial¬
landtage abgegebeneGutachten demnächstmitzutheilen.

Zwölf Druckexemplareder dortscitigcn Vorlage an den Landtag bitte ich mir möglichst
bald zu übermitteln.
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Durch die Vorlage wird nunmehr auch dem hinsichtlich der Fischerei-Schonzeitenausge¬
sprochenen Wunschedes 37. Rheinischen ProvinziallcmdtcigesRechnunggetragen, nachdem hinsichtlich
der von dem genannten Landtage zur Erörterung gebrachten Frage der Adjacenten-Fischerci inzwischen
bereits eine gesetzlicheRegelung stattgefundenhat.

Wenn in den Beschlüssen des 37, Provinziallandtages auch eine Verschärfungder Straf-
vurschriflen für Fischcreifrevcl als wünschenswerthbezeichnet wurde, so nehme ich in dieser Beziehung
auf mciue Zuschrift vom 12. April 1893 (Nr. 5181) Bezug.

Was schließlich die ebenfalls von dem Prouinzinllandtage in Anregung gebrachteBesei¬
tigung oder Beschränkungder bestehenden Selbstfänge betrifft, so ist nach den seinerzeit stattgehabten
Ermittelungen, die Zahl und Bedeutung der in der Provinz vorhandenen Selbstfänge eine so
geringe, daß ein Eingreifen der Gcsctzgcbnngnicht gerechtfertigterscheint. Die größte Anzahl von
Sclbstfängcn scheint sich noch im RcgiernngsbezirkTrier zu befinden, wo dreizehn derartige Vor¬
richtungen gezählt wurden, die jedoch sämmtlich vou geringer Bedeutung waren. In dem
RegierungsbezirkKöln sind im Ganzen nur drei unbedeutendeSelbstfänge für Aale und in dem
RegierungsbezirkCoblenz zwei Aalfänge nnd ein Sclbstfang für Lachse ermittelt worden, von denen
der Letztere gemäß ß 20 des Fischereigesetzes auf die Hälfte der Wasserbreitebeschränkt worden ist.
Einige unbedeutende Aalfänge sind in dem Regierungsbezirk Aachen an den Mühlen in den
Kreisen Mnlmedy und Erkelenz,sowie im Kreise Düren vorhanden; im RegierungsbezirkDüsseldorf
"mge Aalfängc an den Mühlen der Niers, Erst und an Nebenbächeu dieser Flüsse, Die
'»eisten dieser Sclbstfänge haben gemäß 8 20 des Fischcreigesetzesauf die Hälfte der Wasserbreite
beschränkt weiden können. Ein im Regierungsbezirk Düsseldorf früher vorhandener bedeutender
Selbstfaug für Lachse ist durch die Ruhrfischereigcnosseuschaft zum Preise von 20 000 Mark abgelöst
und beseitigtwurden Zu berücksichtigen ist auch, daß uach tz 28 letzter Absatz des Fischcreigesetzes
und § L der Ausführuugsuerurdnung alle diese Selbstfänge während der Schonzeiten abgestellt
werde» müssen, sowie ferner, daß eine vollständigeBeseitigung dieser Vorrichtungenmit Rücksicht
nuf Art. 9 der Verfassungs-Urkundeuud § 5 des Fischereigesetzesnur gegeu Entschädigungzulässig

-sein würde.
Iu Uebereinstimmungmit den Oberfischmeisternhaben sich hiernachdie sämmtlichenHerreu

Negienmgspräsidcutcudahiu ausgesprochen,daß die bestehendengesetzlichenVorschriften auf diesem
Gebiete im Allgemeinengenügen uud eine Aenderung nicht angezeigt erscheint.

Nasse.

An

e» Herrn Landesdircktor der Rheinpruvinz
zu

Düsseldorf.



126 40. RheinischerProvinziallandtag. Nr. 5.

Entwurf einer Verordnung, betreffend die Aus-
Der Text der neuen Verordnungist dem Texte der zur Zeit geltendenVerordnungvom

Die Bemerkungen unter dem Texte verweisen auf diejenige Stelle der

Gegenwärtige Fassung.
(Verordnungvom 23. Juli 1886 — Gesetz-Samml. S. 189 —).

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen «. verordnen auf Grund uud
zur Ausführung des Fischereigesetzesvom 30. Mai 1874 (Gesetz-Samml.S. 19? ff.) und des
Vertrages zwischen Deutschland, den Niederlandenund der Schweiz, betreffenddie Regelung der
Lachsfischereiim Stromgebiete des Rheines, vom 30. Juni 1885 (Reichsgesetzbl.von 1886,
Seite 192 ff.) für die Rheinvrouinznach Anhörungdes Provinziallandtages was folgt:

Zu 8 22 Ziffer 1 des Gesetzes.
Beim Fischfangin nichtgefchlossenenGewässernfinden folgendeVorschriftenAnwendung:
1. Die Fifchereiauf Fifchlaichist verboten.
2. Fifche der nachbenanntenArten dürfen nicht gefangenwerden,wenn sie, von der Kopf-

fpitzebis zum Ende der Schwanzflossegemessen, nicht mindestensfolgende Längehaben:
Stör (^oiriLN8Lr»turiu 1^,,)
Lachs (Salm, 8alino salar 1^.)...........
Große Martine (Madue-Maräne) ((^oi-e^onu»luaraeiia LlooK)
Sandart (Zander, I^uoiorierol», »anclr», (^!uv,) ......
Rapfen (Raapfen, Raapf, Schied) (H.8piu8i-apax^,) . , . ,
Aal (^nßuill», vulgär!» ^leinruiuß)........
Barbe (Aigge) (Lai-liug tluviatili« ^.)........
Blei (Brachsen, Brasse) (^.drami» drarul».1^,.) ......
Lachsforelle(Meerforelle,Silberlachs, Strandlachs, Trmnp) («»Iwo

trutts, 1^,.) ................
Maififch (Alfe) (cllupoa »lo»«. I..) ........ ' ^
Finte ((ülupLn, ülitu, <üuv.) ............
Karpfen (O^priuus earpin 1^,,)...........
Hecht(N»ox Iuoiu.8H>.) ...........
Schnepel (Schnäpel,

Nordfeefchnepel,echter Schnepel) (Oore^onu» «x^rrli^n-
oiiu» 1^.) und ..............

Ostfeeschnepel(Oore^onu« 1»vaietu» 1^) ......
Schlei (Schleihe, Liebe) (1'iuo». vul^ri» tüuv.)......
Aland (Nerfling, Seekarpfen) (I^LuoigouZiduu I,.) .....
Döbel (Aitel, Dickkopf, Äiinne, Möne) (I^eueigeu» cspliulu« I..)
Forelle (8a1mu kario 1^,) .............

100
50
40

ein

28

20
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führung des Iischereigesehesin der Mheinprovinz.
23. Juli 188« systematischgegenüber gestellt.Die abgeändertenStellen sind fett gedruckt.
Denkschrift, an welcher die Begründungder Abänderungzu findenist.

Neue Fassung.

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen lc. verordnen auf Grund und
zur Ausführung des Fischereigefetzesvom 30. Mai 1874 (Gesetz-Samml.S. 19? ff.) und des
Vertrages zwischen Deutschland,den Niederlanden und der Schweiz, betreffenddie Regelung der
Lachsfischereiim Stromgebiete des Rheines, vom 30. Juni 1885 (Reichsgesetzbl. von 1886 S.
192 ff) für die Rheinprovinzmit Ausnahme der PreußischLuxemburgischenGrenzgewässel*)nach
Anhörung des Provinziallandtages was folgt:

8 i.
Zu § 22 Ziffer 1 des Gefetzes.

Beim Fischfangin nicht geschlossenenGewässernfinden folgendeVorfchriftenAnwendung:
1 Die Fifcherei auf Fifchlaichist verboten.
2. Fischeder nachbenanntenArten dürfen nicht gefangenwerden, wenn sie, von der Kopf¬

spitzebis zum Ende der Schwanzflossegemessen, nicht mindestensfolgende Längehaben:
Stör (^<:ir»en8srstnrio l^,.)............ 100 «m
Lachs (Salm, 8aliuo 82,1ar1^,.) ........... 50 „
Große Maräne (Madue-Mmäne) (lüoi-oßonus inarasun, Llooti) 40 ..
Sandart (Zander, I^uoiopsro«,8«.näi'n(ünv.) ......
Rapfen (Raapfen, Raapf, Schied) (^s^ius rapaso ^.) . . .
Aal (^,UAuillu, vulA»ri8 ^lsiuiniu^).........
Barbe (Bigge) (Larlius tlnvilUili« ^F.)........
Blei (Brachsen, Brasse) (^,bru,iui» Kramn,1^,.) ......
Lachsforelle (Meerforelle, Silberlachs, Strandlachs, Trump)

(8a1ino trutt», I^>.) .............
Maifisch(Alse) (Llupea alos» I.) ..........
Finte (OlupL»,üntN Ouv.)............
Karpfen (O^prinus oarpia 1^,.)...........
Hecht (Mox luoiu» 1^.).............
Schnepel (Schnäpel,

Nordseeschnepel,echter Schnepel) (Oore^nnu» ox^rrli^n-
oliu» 1^.) und..............

Ostseeschnepel(<üoroA0nu8Invarotu» 1^,.) ......
Schlei (Schleihe, Liebe) (1°iuLa, vul^nri» <üuv.) ......
Aland (Nerfling, Scelarpfen) (I^ucisoug iäu» 1^..).....
Döbel (Aitel, Dickkops, Minne, Möne) (I^Lumgou««epnnlu» I.)
Forelle (8n1ino kario 1^,.) .............
Regenbogenforelle(8»1,uu lriäsu»)..........
Vachsllibling(8»1uw e«ntln»Il^").........

28

20

*) Siehe Denkschrift?o». 1. der Abänderungen(S. 143).
**) Siehe Denkschrift?««. II. der Abänderungen(S. 143).
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20 oiu

!,'

Gegenwärtige Fas sung.

Nase (Makrele, Redfisch. Mundfisch)((Honärostom», uu,8U8I.,) . ;
Asch (Aesche) (1ii^iuMu8 vu1ßu,ri8M88on) ....... s
Karausche (<üllrÄ88iu8vul^aris ^orämann) . . .....
Kleine Muräne ((üorsFonuZ aldul^ I.) ........
Rothfeder (I^euoi8ou8 er^tro^litn^1mu8 l^,.).......
Varfch (?Lro», tluviatili» 1^,.)............
Plötze (Nothauge) (I^6uoi8ou8 iutilu8 l^,.).......
Flunder (Struffbutt) (I^louraueotss Ü«8U8 1^,.)......
Krebs (gemeiner Fluhkrebs und Edelkrebs), (^.»wuu» iiuviatili»

lionäolet und ^»tlleug tluviatili» Vn,r. uoiiili« 8uIirllnK) 10 „
von der Kopfspitze bis zum Schwänzendegemessen.

Der Regierungs-Präsidentkann für diejenigenGewässer,in welchen Steinkrebse
(H.8weu8tiuviatilis Var. torlLntiuiu Lc-nranK)vorherrschendvorkommen,den Fang
derselbenmit 8 om Länge, von der Kopfspitzebis zum Schwänzendegemessen,gestatten.

Der Minister für Landwirthfchaft, Domänen und Forsten ist ermächtigt, das
Mindestmaßsür Lachsforelleauf 50 eui und für Fluß- und Edelkrebs auf 12 «in.
zu erhöhen, auch für die oben nicht genannten Plattfifcharten und die Dorfcharten
Mindestmaßevorzuschreiben.

3. Fischlaich,ingleichenFischeder unter Ziffer 2 bezeichneten Arten, welche das daselbst
vermerkteMaß nicht erreichen,sind, wenn sie lebend in die Gewalt des Fischersfallen,
fofort mit der zu ihrer Erhaltung erforderlichen Vorsicht wiederin das Wasser zu setzen.

4. Im Interesse der Fischzucht, wissenschaftlicherUntersuchungenoder gemeinnütziger Ver¬
suche kann die Aufsichtsbehörde(Z 46 des Gesetzes)einzelnenFischereiberechtigtendas
Fangen von Fischenund Krebsenunter dem in Ziffer 2 bestimmtenMaße zeitweilig
und widerruflichgestatten.

§2.
Vorbehaltlichder im § 2? des Fischereigesetzesund im vorstehenden§ 1 Ziffer 4 znge«

standenm Ausnahmen dürfen Fischlaichund Fischeder im § 1 Ziffer 2 bezeichneten Arten unter
dem daselbst angegebenenMaße weder feilgeboten,noch verkauft, noch versandt werden, ohne
Unterschied,ob sie aus geschlossenenoder nicht geschlossenenGewässerngewonnensind.

Auch dürfen untermähige, aus nicht gefchlossenenGewässern herstammendeFischeweder
zum Thrankochennoch zur Fütterung des Viehs, nochzum Düngen oder zu anderen wirthschaft'
lichen oder gewerblichenZwecken verbraucht, oder vernichtet, oder unbrauchbar gemacht werden.

Aus überwiegendenwirthschaftlichenGründen kann der Regierungs-Präsident jedoch zeit¬
weilig und für bestimmteGewässerstreckenAusnahmen von letzteremVerbote zulassen.

§3.
§ 22 Nr. 2 des Gesetzes und Artikel IV des Vertrages.

Für den Betrieb der Fischerei in nicht geschlossenenGewässern treten nachfolgende
Beschränkungenein:

1. Der Betrieb der Fischerei von Samstag Abend 6 Uhr bis Sonntag Abend 6 Uhr
ist verboten (wöchentliche Schonzeit).
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Neue Fassung.

Nase (Makrele, Nedfisch,Mundfifch) (Mouärastmnu, ns,»u.8 I.)
Asch (Aesche) (Ln^iuHl1n3vu1ßn.ri8Uil88ou) .......
Karausche(<üu,r«,88iu.8 vu1ßari8 Narämaun) .......
Kleine Maräne (Ooreßouv^ slduln, I,.) ........
Nothfeder (I^uol8ou8 yr^trnvntd.n,1iuu81^,.) .......
Varfch (?6i-cl>,Üuvia,ti1i81^,.) ............
Plötze (Nothauge) (I.euoi8<:u8rutilus I,.) ........
Flunder (Struffbutt) (riouransot^ tle8U8I..) ......
Krebs (gemeinerFlußkrebs und Edelkrebs), (^.8<Hov.8Üu.vi«,tili8

lionäolet und ^8t3,eu8 6uvia,ti1i8V»r. nodi1i8 8o!iru,ulc)
von der Kopfspitze bis zum Schwanzendegemessen.

Der Regierungs-Präsident kann für diejenigenGewässer,in welchen Steinkrebse
(^,8<Hou8Üuvia,ti1i8Var. tori-Lntiuin 8onran,K) vorherrschendvorkommen,den Fang
derselben mit 8 on Länge, von der Kopfspitze bis zum Schwanzendegemessen, gestatten.

Der Minister für Landwirthfchaft,Domänen und Forsten ist ermächtigt, das
Mindestmaß für Lachsforelleauf 50 oiu und für Fluß- und Edelkrebs auf 12 om
zu erhöhen, auch für die oben nicht genannten Plattfifcharten und die Dorfcharten
Wie für neu eingebürgerteNutzfischalten*)Mindestmaßevorzuschreiben.

3. Fischlaich,ingleichenFischeder unter Ziffer 2 bezeichneten Arten, welche das daselbst
vermerkteMaß nicht erreichen,sind, wenn sie lebendin die Gewalt des Fischersfallen,
fofort mit der zu ihrer Erhaltung erforderlichenVorsicht wieder in das Wasser zu setzen.

4. Im Interesse der Fischzucht, wissenschaftlicherUntersuchungenoder gemeinnütziger
Versuchekann die Aufsichtsbehörde(H 46 des Gefetzes) einzelnenFischereiberechtigten
das Fangen von Fischenund Krebsenunter dem in Ziffer 2 bestimmtenMaße zeit¬
weilig und widerruflichgestatten.

§2.
Vorbehaltlich der im § 2? des Fischereigesetzcsund im vorstehenden § 1 Ziffer 4

zugestandenenAusnahmen dürfen Fischlaichund Fische der im § 1 Ziffer 2 bezeichnetenArten
unter dem daselbstangegebenenMaße weder feilgeboten,noch verkauft, noch versandt werden,
°hne Unterschied,ob sie aus geschlossenenoder nicht geschlossenenGewässerngewonnensind.

Auchdürfen nntcrmäßige, aus nicht geschlossenenGewässern herstammendeFische weder
Wm Thrankochennochzur Fütterung des Viehs, nochzum Düngen oder zu anderen wirthschaft¬
en oder gewerblichenZwecken verbraucht, oder vernichtet,oder unbrauchbar gemachtwerden.

Aus überwiegendenwirthschaftlichenGründen kann der Regierungs-Präsident jedochzeit¬
weiligund für bestimmteGewässerstreckenAusnahmen von letzteremVerbote zulassen.

§3.
§ 22 Nr. 2 des Gesetzes und Artikel IV des Vertrages.

Für den Betrieb der Fischerei in nicht geschlossenen Gewässern treten nachfolgende
Beschränkungenein:

1. Der Betrieb der Fischerei von Samstag Abend 6 Uhr bis Sonntag Abend 6 Uhr
ist verboten (wöchentliche Schonzeit),

") Siehe Dentschllft ?<>». II. der Abänderungen (S. 143.) 17
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Gegenwärtige Fassung,

In den nachbenanntenGewässern:
») dem Rhein;
d) den linksseitigenZuflüssendes Rheins von Bonn abwärts, namentlichder Erst:
<:) den rechtsseitigenZuflüssendes Rheins unterhalbder Ruhr, namentlichder Emfcher

und der Lippe;
ä) der Issel;
«) der Mosel;
l) der Blies lind deren Zuflüssen;
ß) der Saar;
K) den linksseitigenZuflüssen der Saar von Saarbrücken bis zur Ried einschließlich;
1) der Lahn;
fallen Gewässernnördlich von der Linie Aachen, Eschweiler,Düren, Euskirchen,

Mehlem und westlich vom Rhein bis zur niederländischenGrenze, namentlichder
Roer, Inde, Wurm, Schwalm und Niers

findet während der Zeit vom 10. April bis zum 9. Juni einschließlich eine verstärkte
wöchentlicheSchonzeit (Frühjahrsschonzeit)statt, derart, daß die Fischerei nur an
drei Tagen jeder in die Schonzeit fallendenWoche, von Montag Morgen sechs Uhr
beginnend,betriebenwerden darf.

Nach HerstellungausreichenderSchonreoierekann der Negierungs-Präsident den
Betrieb der Fischereian weiteren zwei Tagen jeder in die Schonzeit fallendenWoche,
im Anschlußan die in vorstehendemAbsatzfreigegebenenTage, gestatten.

In allen übrigen, vorstehendunter 2 nicht aufgeführten Gewässern ist der Betrieb
der Fifchereiwährend der Zeit vom 15. Oktober bis 14. Dezembereinschließlichver¬
boten (Winterschonzeit),der Regierungs'Präsident ist jedoch ermächtigt,den Fang von
Lachsenund Forellen zu gestatten, wenn die Benutzungder Fortpflanzungselemente
(Rogen und Milch) der gefangenenlaichreifenoder der LaichreifenahestehendenFische
zum Zwecke der künstlichen Fischzucht gesichert ist.
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Neue Fassung.

2. In den nachbenanntenGewässern:*)
«,) dem Rhein;
d) den linksseitigenZuflüssendes Rheins von Bonn abwärts, namentlichder Erst;
0) der Ruhr und den rechtsseitigenZuflüssen des Rheins unterhalb der Ruhr,

namentlich der Emscherund der Lippe;
ä) der Issel;
e) der Nahe;
5) dem Ginn;
ß) der Mosel;
Ii) der Kyll vom Deimlingermühlenwchrbei Taufenback bis zur Mündung in die

Mosel;
i) der Salm von dem Wehr der untersten Wassermühlezu Clüsserath bis zur Mün¬

dung in die Mosel;
K) der Dhron von dem Wehr der unterstenWassermühlezu Thron bis zur Mündung

in die Mosel;
1) der Lies er von dem Mühlenwehrzu Maring bis zur Mündung in die Mosel;

m) der Prüm von der massivenStraßenbrücke bei Irre! bis zur Mündung in die
Sauer;

n) der Blies und deren Zuflüssen;
«) der Saar;
p) den linksseitigenZuflüssender Saar von Saarbrücken bis zur Nied einschließlich;
y) der Prims vom Nalbacher Wassermühlenwehrbis zur Mündung in die Saar;
r) der Lahn;
») allen Gewässernnördlich der Linie Aachen,Eschweiler,Düren, Euskirchen,Mehlem

und westlichvom Rhein bis zur niederländischenGrenze, namentlich der Roer,
Inde, Wurm, Schwalm und Niers

findetwährend der Zeit vom 10. April Morgens 6 Uhr bis zum 9, Juni Abends ll Uhr
eine verstärktewöchentlicheSchonzeit(Frühjahrsfchonzeit)statt, derart, daß die Fifcherei
nur an drei Tagen jeder in die Schonzeit fallendenWoche, von Montag Morgen
6 Uhr beginnendund Donnerstag Morgen 6 Uhr schließend,betrieben werden darf.

Nach HerstellungausreichenderSchonrevierekann der Regierungs-Präsident den
Betrieb der Fischereian weiteren zwei Tagen jeder in die Schonzeit fallendenWoche
im Anschlußan die in vorstehendemAbsatzfrei gegebenenTage gestatten.

3-**) „In allen übrigen,vorstehend unter Ziffer 2 nicht aufgeführten Gewässernund Ge¬
wässerstreckenist der Betrieb der Fischereiwährend der Zeit vom 15. OktoberMorgens
6 Uhr bis 14. DezemberAbends 6 Uhr verboten (Winterschonzeit);der Negierungs-
Präsident ist jedoch ermächtigt, den Fang von Lachsen und Forellen während der
Winterschonzeitzu gestatten, wenn die Benutzungder Fortpflanzungseleinente(Rogen
und Milch) der gefangenen laichreifen oder der LaichreifenahestehendenFifche zum
Zwecke der künstlichenFischzuchtgesichert ist. Die ertheilte Erlaubniß ist zu wider¬
rufen, sobald die übernommeneVerpflichtungnicht erfüllt wird.

") Zu tz 3 Nr. 2. s. DentschriftPos. III, der Abänderungen(S. 143 ff.),
*) Zu § 3 Nr. 3. f. Denkschrift ?c,8 IV. der Abänderungen(S. 145 ff.). 17-
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Gegenwärtige Fassung.

Artikel III. Nr. 2 des Vertrages und Nr. I des Schluhprotokollsdazu.
4. Im Nlieinstrom und allen Nebenflüssendesselbenist jede Lachsfischerei mit Zegens-

betrieb während der Zeit vom 27. August bis zum 26. Oktobereinschließlich verboten.
Auf die verlassenen Nebenarmedes Rheins, sofern sie ^ücht von beiden Seiten mit

den: Hauptstrome derartig in Verbindung stehen, daß die Wanderfischejederzeit frei
hindurchziehen können,findet letzteresVerbot keine Anwendung.

§4.
Für die Dauer der in § 3 Nr. I, 2 und 3 bezeichnetenwöchentlichenund jährlichen

Schonzeitenkann der Negierungs-Präsident ausnahmsweisenachfolgendeFifchcreibetriebezulassen:
1. Der Fang solcher Fische,welche in größeren Zügen plötzlichzu erscheinenund rasch

wieder zu verschwindenpflegen, wie namentlichNeunauge, Stör und Stint kann mit
solchen Gerathen, die nur zum Fang dieser Fischarten bestimmt und geeignet sind,
gestattet werden. Dieselbe Ausnahme kann auch sür den Maifischfang zugelassen
werden; jedoch darf derselbe im Stromgebiete des Rheins während der in § 3 Nr. 1
bezeichneten wöchentlichen Schonzeitnicht gestattetwerden.

2. Den Fischern, welche die sogenanntestille Fischerei ohne ständige Vorrichtungenmit
Setznetzen,Reusen, Körben oder Angeln betreiben, kann gestattet werden, die aus¬
gelegten Gezeuge auszunehmen und wieder auszulegen, wenn daraus uachtheilige
Hindernisse für den Zug der Wanderfifchenicht zu befürchtensind. DieselbeAus¬
nahme kann auch für die nur zum Aalfang bestimmtenund geeignetenständigen
Vorrichtungenund Geräthe obengenannterArt gewährt werden.

3. Das Angeln mit der Ruthe kann zugelassen werden.
4. Im Interesse wissenschaftlicherUnterfuchungenoder gemeinnützigerVersuche, oder für

Zwecke der künstlichen Fischzucht,oder endlich zum Schutze der anderen Fischegegen
Raubfische,kann, foweit erforderlich, unter geeigneten Controlmaßrcgelnder Fang
einzelneroben nicht genannter Fifcharten ausuahmsweifegestattet werben.

Bei jeder Gestattung des Fischfangswährend der Schonzeit ist indeß die Ver¬
wendung solcher, an sich erlaubter Fangmittel auszuschließen,welche vorzugsweise
geeignet sind, die junge Fischbrutzu zerstören.

Wenn dringendeRücksichten auf die Erhaltung des Fischbestandesdies erfordern,
kann der Fifchereibetriebwährend der im § 3 Nr. 2 bezeichneten Frühjahröfchonzeit
im Wege der Vezirks-Polizeiverordnungfür einzelneGewässer oder Gewässerstrecken
gänzlich untersagt, oder über das vorstehendangegebeneMaß eingeschränkt,namentlich
der Fang einzelner Fischarten, oder der Gebrauch bestimmter Fangmittel für die
Dauer der Schonzeit ganz verboten werden.

Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 5. 133

Neue Fafsung.

Artikel III Nr. 2 des Vertrages und Nr. 1 des Schluhprotokollsdazu.
4. Im Nheinstrom und allen Nebenflüssendesselben ist jede Lachsfifchcrcimit Zegens-

betrieb während der Zeit vom 27. August bis zum 26. Oktober einfchließlichverboten.
Auf die verlassenenNebenarmedes Rheins, sofern sie nicht von beiden Seiten

mit dem Hauptstromederartig in Verbindung stehen, daß die Wanderfischejederzeit
frei hindurchziehenkönnen,findet letzteresVerbot keineAnwendung.

Für die Dauer der in § 3 Nr. 1, 2 und 3 bezeichneten wöchentlichenund jährlichen
Schonzeitenkann der Regierungs-Präsidcnt ausnahmsweisenachfolgendeFischereibetriebezulassen:

1. Der Fang solcherFische, welche in größeren Zügen plötzlichzu erscheinen uud rasch
wieder zu verschwindenpflegen, wie namentlich Neunauge, Stör und Stint, kann
mit solchen Gerathen, die nur zum Fang dieser Fischarten bestimmt und geeignet
sind, gestattet werden. Dieselbe Ausnahme kann auch für den Maififchfangzugelassen
werden; jedoch darf derselbeim Stromgebiete des Rheins während der in § 3 Nr. 1
bezeichneten wöchentlichen Schonzeit nicht gestattet werden.

2. Den Fischern,welche die sogenannte stille Fischerei ohne ständige Vorrichtungenmit
Setznetzen,Reusen, Körben oder Angeln betreiben, kann gestattet werden, die aus¬
gelegte,«Gezeuge auszunehmen und wieder auszulegen, wenn darans nachtheilige
Hindernisse für den Zug der Wanderfifchenicht zu befürchtensind. Diefelbe Aus¬
nahme kann auch für die nur zum Aalfang bestimmtenund geeignetenständigen
Vorrichtungenund Geräthe obengenannterArt gewährt werden.

3. Das Angeln mit der Ruthe kann zugelassenwerden.
4. Im Interesse wissenschaftlicherUnterfuchungenoder gemeinnützigerVersuche,oder für

Zwecke der künstlichen Fischzucht,oder endlich zum Schutzeder anderen Fischegegen
Raubfische, kann, soweit erforderlich, uuter geeigueten Controlmaßregeln, der Fang
einzelneroben nicht genannter Fifcharten ausnahmsweisegestattet werden.

Bei jeder Gestattung des Fischfangswährend der Schonzeit ist indeß die Ver¬
wendung solcher, an sich erlaubter Fangmittcl auszuschließen,welche vorzugsweise
geeignet sind, die junge Fischbrut zu zerstören.

§5.*)
Wenn dringende Rücksichtenauf die Erhaltung des Fifchbestandesdies erfordern, kann

°" Fifchereibetriebwährend der im § 3 Nr. 2 bezeichnetenFrühjahröfchonzeitim Wege der
Vezirks-Polizeiverordnungfür einzelne Gewässer oder Gewässerstreckengänzlich untersagt, oder
über das vorstehend angegebeneMaß eingeschränkt,namentlich der Fang einzelnerFischarten,
°°er der GebrauchbestimmterFangmittel für die Dauer der Schonzeitganz verboten werden.

§ 6.**)

^ Im Wege der Vezirls-Polizeiucrordnungtann der Fan« einzelnerwirthschaftlichwichtiger
'"schartenfiir bestimmteGewässerstrecken,wenn es sich darum handelt, die Fischartdarin zu
erhalten,auch außerhalb der jährlichenSchonzeitenbis znr Tauer von sechs Wochen untersagt werden.

') Siehe Denkschrift ?o». V. der Abänderungen(S. 146).
**) Siehe Denkschrift?c>». VI. der Abänderungen(S. 146).
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Gegenwärtige Fassung.

8 5.
Der Minister für Landwirthschaft,Domänen und Forsten ist befugt:
1. für einzelneder oben im § 3 Nr. 2 aufgeführtenGewässer,sobald dieselbenfür den

Aufstiegder Wandersifcheerschlossen werden, die im § 3 Nr. 3 bezeichnete Winter¬
schonzeit einzuführen;

2. für Gewässer,welche auf ihrem Lauf außerpreußischesGebiet berühren, die im § 3
bezeichnete Iahresschonzeit im Einvernehmen mit der betreffendenNachbarregierung
zu regeln und

3. für Gewässer,welche mehreren Provinzen oder Regierungsbezirkenangehören, die im
8 3 bezeichnete Iahresschonzeiteinheitlichzu regeln.

Diejenige Stelle der Gewässer,von welcheran aufwärts die Winterschonzeit(8 3 Nr. 3)
beginnt, soll, soweit erforderlich,durch örtliche, von der Staatsregierung herzustellendeMerkmale
kenntlichgemachtwerden.

8 6.
Während der Dauer der in dem § 3 vorgeschriebenen wöchentlichen und jährlichenSchon¬

zeiten müssendie durch das Fischereigesetzvom 30. Mai 1874 nicht beseitigtenständigenFischerei¬
vorrichtungenin nicht geschlossenenGewässernhinweggeräumtoder abgestellt sein (§ 28 des Gesetzes).

Soweit die Rücksicht auf Erhaltung des Fischbestandeses zuläßt, kann der Regierungs-
Präsident Ausnahmen von der im ersten Absatz getroffenenBestimmung zulassen (Artikel III
des Gesetzes vom 30. März 1880).

8 7.
Die 88 3 bis 5 einschließlich finden auf den Krebsfang keine Anwendung.
In der Zeit vom 1. Novemberbis zum 31. Mai einschließlichist der Fang von Krebsen

in allen nicht geschlossenenGewässernverboten.
Gelangen Krebsewährend der angeordnetenSchonzeitlebend in die Gewalt des Fischers,

so sind dieselbenmit der zu ihrer Erhaltung erforderlichenVorsichtsofort wieder in das Wasser
zu setzen.

8 8.
Zu 8 22 Ziffer 3 des Gesetzes.

Beim Fischfangein nicht gefchlossenenGewässernist verboten:
1. Die Anwendung schädlicher oder explodirenderStoffe (giftiger Köder oder Mittel zur

Betäubung oder Vernichtungder Fische,Sprengpatronen oder anderen Sprengmittel
u. s. w.) (tz 21 des Gesetzes);

2. die Anwendungvon Mitteln zurVerwundung der Fische, alö: Fallen mit Schlag¬
federn, Gabeln, Aalharken, Speere, Stecheifen,Stangen, Schiehwaffenu. f. w.

Der Gebrauchvon Angeln ist gestattet.

Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 5. 135

Neue Fassung.

§7.
Der Minister für Landwirthschaft,Domänen und Forsten ist befugt:
1. für einzelneder oben im § 3 Nr. 2 aufgeführten Gewässer,sobald dieselbenfür den

Aufstiegder Wandersifcheerschlossenwerden, die im 8 3 Nr. 3 bezeichneteWinter¬
schonzeit einzuführen;

2. für Gewässer,welche auf ihrem Lauf auherpreußischesGebiet berühren, die im § 3
bezeichnete Iahresschonzeit im Einvernehmen mit der betreffendenNachbarregierung
zu regeln und

3. für Gewässer,welche mehreren Provinzen oder Regierungsbezirkenangehören,die im
§ 3 bezeichnete Iahresfchonzeit einheitlichzu regeln.

Diejenige Stelle der Gewässer,von welcheran aufwärts die Winterschonzeit(8 3 Nr. 3)
beginnt, soll, soweit erforderlich,durch örtliche, von der Staatsregierung herzustellendeMerkmale
kenntlich gemachtwerden.

8 8.
Während der Dauer der in dem 8 3 vorgeschriebenenwöchentlichenund jährlichenSchon¬

zeiten müssendie durch das Fischereigesetzvom 30. Mai 1874 nicht beseitigtenständigenFischerei¬
vorrichtungenin nicht geschlossenenGewässernhinweggeräumtoder abgestellt sein (ß 28 des Gesetzes).

Soweit die Rücksicht auf Erhaltung des Fischbestandeses zuläßt, kann der Negierungs-
Präsident Ausnahmen von der im erstenAbsatzgetroffenenBestimmungzulassen (Artikel III. des
Gesetzes vom 30. März 1880).

8 9.
Die 8§ 3 bis 5 einschließlich finden auf den Krebsfang leine Anwendung.
In der Zeit vom 1. Novemberbis zum 31. Mai einschließlich ist der Fang von Krebsen

in allen nicht geschlossenenGewässernverboten.
Gelangen Krebsewährend der angeordnetenSchonzeit lebend in die Gewalt des Fischers,

so sind dieselbenmit der zu ihrer Erhaltung erforderlichenVorsichtsofort wieder in das Wasser
zu fetzen.

Wenn dringende Rücksichten auf die Erhaltung des Krebsbestandesin einzelnenGewässern
dies erfordern, kann für dieselbender Fang Eier oder Junge tragender Krebsweibchenim Wege
der Bczirts-Polizeiverordnungverboten und äußerstenfalls der Verlauf von Krebsweibchenüber¬
haupt zeitweilig untersagt werden.*)

8 10.
Zu 8 22 Ziffer 3 des Gesetzes.

Beim Fischfangein nicht geschlossenenGewässernist verboten:
1. Die Anwendung schädlicher oder exvlodirenderStoffe (giftiger Köder, oder Mittel zur

Betäubung oder Vernichtung der Fische, Sprengpatronen oder anderen Sprengmittel
u. s. w.) (8 21 des Gesetzes);

2. die Anwendung von Mitteln zur Verwundung der Fische, als: Fallen mit Schlag¬
federn, Gabeln, Aalharken,Speere, Stecheisen,Stangen, Schiehwaffenu. s. w.

Der Gebrauchvon Angeln ist gestattet.

') Siehe Denkschrift?<>«. VII. der Abänderungen(S. 147),
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Gege nwärtige Fassung.

Die Verwendungvon Speeren und Eisen (nicht jedoch der Aalharken) kann zum
Zweckedes Aalfangs von dem Negierungs-Präfidenten in dringenden Fällen und
nöthigenfalls unter Festsetzungeiner bestimmtenConstrultion für dieses Fangmittel
ausnahmsweisegestattet werden;

3. das Zusammentreibender Fischebei Nacht vermittelst Leuchtenoder Fackeln.

8 9.
Ohne Erlaubniß der Aufsichtsbehörde(ß 46 des Gefetzes) dürfen nicht gefchlossene

Gewässerzum Zwecke des Fischfangeswederabgedämmt,nochabgelassenoder ausgeschöpft werden.

8 10.
Fischwehre,Fischzäune oder damit verbundene sogenannteSelbstfänge für Lachs und

Aal dürfen außer dem Falle einer bestehendenBerechtigungnicht neu angelegt werden.

§ 11
Zu § 22 Ziffer 4 des Gesetzes.

Beim Fischfangein nicht gefchlosscnenGewässerndürfen vorbehaltlichder nachfolgenden
Ausnahmen keineFanggeräthe (Netze,Geflechtelc.) jeder Art und Benennung angewendetwerden,
deren Oeffnungen(Maschen)im nassen Zustande an jeder Seite (von der Mitte des einen Knotens
bis zur Mitte des anderen Knotens gemessen) nicht mindestenseine Weite von 2,5 «m haben.

Diese Vorschrift erstrecktsich auf alle Theile und Abtheilungen der Fanggeräthe; bei
Netzenmit sogenanntenKehlen findet jedoch das Mindestmaß auf die Kehle keineAnwendung,

Zu Artikel II des Vertrages.

Im Stromgebiete des Rheins dürfen Treibnetzebeim Fifchfangenur angewendetwerden,
wenn sie zwischen Ober- und Unter-Simm (Ober- und Unter-Leine)nicht über 2,5 iu breit sind.
VinwandigeNetze, welche nur zum Fang von Stör bestimmt und geeignet sind, sind jedoch
dieser Beschränkungnicht unterworfen.

Bei Fanggeriithen,welche ausschließlichzum Fange von Aal und Neunauge bestimmt
und geeignetsind, wird von einer Controle der Weite der Oeffnungenoder Maschenabgesehen.

Der Regierungs-Priisidentist ermächtigt,Ausnahmen von der vorgeschriebenenMaschen¬
weite im Falle des Bedürfnissesfür bestimmteFanggeräthe und den Fang bestiminterFischarten,
namentlichStichling, Stint, Neckelei(Alve) zuzulassen.

Wenn dringendeRücksichten auf die Erhaltung des Fifchbestandesoder einer werthvollen
Fischart dies erfordern, kann im Wege der Bezirks-Polizeiverordnungfür einzelneGewässer oder
Gewässerstrecken die Anwendung bestimmter schädlicher Fanggeräthe ganz ausgeschlossen,oder in
einer über die obigen VorschriftenhinausgehendenArt und Weife eingeschränktwerden.

8 12.

§ 22 Ziffer 4 des Gesetzes und Artikel I des Vertrages.

Beim Fischfängedürfen fließendeGewässer weder mittels ständiger Vorrichtungen noch
mittels am User oder im Flußbette befestigter oder verankerter Fischereivorrichtungen(Reusen,

Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 5. 13?

Neue Fassung.

Die Verwendung von Speeren und Eisen (nicht jedoch der Aalharken)kann zum
Zweckedes Aalfangsvon dem Negierungs-Präsidentenin dringendenFällen und nöthigen-
falls unter Festsetzung einer bestimmtenConstrultion für dieses Fangmittel ausnahms¬
weise gestattet werden;

3. das Zusammentreibender Fischebei Nacht vermittelst Leuchtenoder Fackeln.

8 11.
Ohne Erlaubniß der Aufsichtsbehörde(§ 46 der Gesetzes) dürfen nicht geschlossene Gewässer

zum Zwecke des Fischfangesweder abgedämmt, noch abgelassenoder ausgeschöpftwerden.

8 12.
Fifchwehre, Fischzäuneoder damit verbundene sogenannte Selbstfänge für Lachs und

Aal dürfen außer dem Falle einer bestehendenBerechtigungnicht neu angelegt werden.

§ 13.
Zu § 22 Ziffer 4 des Gesetzes.

Beim Fischfangein nicht geschlossenenGewässerndürfen vorbehaltlichder nachfolgenden
Ausnahmen keineFanggeräthe (Netze,Geflechtelc.) jeder Art und Benennungangewendetwerden,
deren Oeffnungen(Maschen)im nassenZustande an jeder Seite (von der Mitte des einenKnotens
bis zur Mitte des anderen Knotens gemessen) nicht mindestenseine Weite von 2,5 om haben.

Diese Vorschrift erstrecktsich auf alle Theile und Abtheilungen der Fanggeräthe; bei
Netzen mit sogenanntenKehlen findet jedoch das Mindestmaß auf die Kehle keineAnwendung.

Zu Artikel II des Vertrages.

Im Stromgebiete des Rheines dürfen Treibnetzebeim Fischfangenur angewendetwerden,
wenn sie zwischenOber- lind Unter-Simm (Ober- und Unter-Leine) nicht über 2,5 in breit sind.
EinwandigeNetze, welche nur zum Fange von Stör bestimmt und geeignet sind, sind jedoch
dieserBeschränkungnicht unterworfen.

Bei Fanggeräthe», welche ausfchließlichzum Fange von Aal und Neunauge bestimmt
und geeignet sind, wird von einer Controle der Weite der Oeffnungen oder Maschen abgesehen.

Der Negierungs-Präsident ist ermächtigt,Ausnahmen von der vorgeschriebenenMaschen-
weite im Falle des Bedürfnisses für bestimmteFanggeräthe und den Fang bestimmterFischartcn,
namentlichStichling, Stint, Ueckelei (Alve) zuzulassen.

Wenn bringende Rücksichten auf die Erhaltung des Fischbestandesoder einer werthuollcn
Nchart dies erfordern, kann im Wege der Bezirks-Polizeiverordnungfür einzelne Gewässer
"der Gcwäsferstreckendie Anwendung bestimmterschädlicherFanggeräthe ganz ausgeschlossen, oder
" einer über die obigen VorschriftenhinausgehendenArt und Weise eingeschränkt werden.

8 14.
8 22 Ziffer 4 des Gesetzesund Artikel I des Vertrages.

Beim Fischfange dürfen fliehendeGewässerweder mittels ständigerVorrichtungennoch
nuttels am Ufer oder im Fluhbette befestigter oder verankerter Fifchereivorrichtungen(Reusen,

18



138 40. RheinischerProvinziallandtag. Nr. 5.

Gege nwärtige Fassung.

Sperrnetze) auf mehr als auf die halbe Breite bei gewöhnlichem,niedrigen Wasserstandein der
kürzesten geradenLinie von Ufer zu Ufer gemessen, für den Zug der Wandersischeversperrtwerden.

Mehrere derartige Fischereivorrichtungendürfen gleichzeitigauf derselben oder auf der
entgegengesetztenÜferseite nur in einer Entfernung von einander ausgeworfen oder angebracht
fein, welche mindestensdas Dreifacheder Längenausdehnungdes größten Netzesbeträgt.

Artikel II Abfatz2 des Vertrages.
Bei dem gleichzeitigenBetriebe der Treibnetzfischereimit mehreren Netzen muh der

Abstand der Netze von einander mindestensdas Doppelte der Länge des größten Netzesbetragen,

8 13.
Zu 22 Ziffer 5 des Gefetzes.

Der Betrieb der Fischerei in schiffbarenGewässern darf die Schifffahrt nicht hindern
oder stören.

Feste oder schwimmendeFischereivorrichtungenund alle sonstigenFanggeräthe müssenso
aufgestelltoder ausgelegt fein, daß die freie Fahrt der Schiffe und Fähren, sowie der Wasser¬
abfluß in nachtheiligerWeise nicht behindert wird.

§ 14.
Die mit Handhabung der Fischereipolizeibeauftragten Beamten haben bei Ausübung

ihres Amtes die vorgefchriebeneUniform oder ein ihr Amt bezeichnendesmetallenes Schild auf
der Brust zu tragen.

Die von Gemeinden, Genossenschaftenoder Privatpersonen bestellten Fischereiausseher
haben bei Ausübungdes Dienstesein vom Regierungs-PrästdentenfestzusetzendesAbzeichenzu tragen.

Wer von einem Nufsichtsbeamtenoder Aufseher angerufen wird, hat dein Rufe Folge zu
geben und nicht eher von der Stelle zu weichen,als bis er dazu ausdrücklichermächtigtist.

§ 15.
Zuwiderhandlungengegen die Vorschriftendieser Verordnung werden, insoweit dieselben

nicht den Strafbestimmuugendes Fischereigcsetzesvom 30. Mai 1874 (H§ 49 ff,) oder des Straf¬
gesetzbuchsfür das DeutfcheReich unterliegen, mit Geldstrafebis zu 150 M. oder Haft bestraft.

Zugleichkann auf Einziehung der bei der Ausübung der Fischereiverwandtenunerlaubten
Fanggeräthe erkannt werden.

8 16.
Der Minister für Landwirthschaft,Domänen und Forsten ist ermächtigt,die Vorschriften

diefer Verordnung über die Befchränkungdes Fifchereibetriebes,über verboteneFangmittel und
über die Beschaffenheiterlaubter Fanggeräthe für diejenigen Gewässer oder Strecken derselben
ganz oder theilweise außer Kraft zu setzen, welchenicht ausschließlichUnsererHoheitunterworfensind.

Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 5. 139

Neue Fassung.

Sperrnetze) auf mehr als auf die halbe Breite bei gewöhnlichem,niedrigen Wasserstandein der
kürzesten geradenLinie von Ufer zu Ufer gemessen, für den Zug der Wandersischeversperrtwerden.

Mehrere derartige Fischereivorrichtungendürfen gleichzeitigauf derselben oder auf der
entgegengesetztenUferseitenur in einer Entfernung von einander ausgeworfen oder angebracht
sein, welchemindestensdas Dreifacheder Längenausdehnungdes größten Netzesbeträgt.

Artikel II Absatz2 des Vertrages.
Bei dem gleichzeitigenBetriebe der Treibnetzsifchereimit mehreren Netzen muß der

Abstand der Netzevon einander mindestensdas Doppelte der Länge des größtenNetzesbetragen.
Die Eis-Fischerei im Glan ist nur mit der Einschränkunggestattet, d»ß der Fluß zum

Zwecke dieserFischereinur von einem Ufer aus und nur bis zur Mitte aufgehauenwerden darf,
und daß die einzelnen von Eis frei gemachtenStellen (Lotten) in der Richtung des Flußlaufes
mindestens15 m von einander entfernt sein müssen.*)

§ 15.
Zu 22 Ziffer 5 des Gefetzes.

Der Betrieb der Fifcherei in schiffbarenGewässern darf die Schifffahrt nicht hindern
oder stören.

Feste oder schwimmendeFischereivorrichtungenund alle sonstigenFanggeräthe müssenso
aufgestelltoder ausgelegt fein, daß die freie Fahrt der Schiffe und Fähren, fowie der Wasser¬
abfluß in nachtheiligerWeife nicht behindert wird.

8 16.
Die mit Handhabung der Fischereipolizeibeauftragten Beamten haben bei Ausübung

ihres Amtes die vorgefchriebeneUniform oder ein ihr Amt bezeichnendes metallenesSchild auf
d°r Brust zu tragen.

Die von Gemeinden, Genossenschaftenoder Prwatperfonen bestellten Fischereiaufseher
haben bei Ausübung des Dienstesein vom Regierungs-PrästdentenfestzusetzendesAbzeichenzu tragen.

Wer von einem Aufsichtsbeamtenoder Aufseherangerufen wird, hat dem Rufe Folge zu
gebenund nicht eher von der Stelle zu weichen,als bis er dazu ausdrücklichermächtigt ist.

8 17.
Zuwiderhandlungengegen die Vorfchriftendiefer Verordnung werden, infoweit diefelben

nicht den Strafbestimmungendes Fifchereigefetzcsvom 30. Mai 1874 (§8 49 ff.) oder des Straf¬
gesetzbuchsfür das DeutfcheReich unterliegen, mit Geldstrafebis zu 150 M. oder Haft bestraft.

Zugleichkann auf Einziehungder bei der Ausübung der Fifchereiverwandtenunerlaubten
Fanggeräthe erkannt werden.

8 18.
Der Minister für Landwirthschaft,Domänen und Forsten ist ermächtigt,w Vorschriften

dieserVerordnung über die Befchränkungdes Fifchereibetriebes,über verboteneFangmittel und
über dei Beschaffenheiterlaubter Fanggeräthe für diejenigenGewässer oder Strecken derfelben
^ oder theilweifeaußer Kraft zu fetzen, welchenicht ausfchliehlichUnfererHoheitunterworfen sind.

*) Siehe Denlschnft?o». VIII, der Abänderungen(S. 147).
18'
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Gegenwärtige Fassung.

Insbesondere ist derselbe befugt, die den Lachs- und Maifischfang einschränkenden
Bestimmungen dieser Verordnung für die Strecke der Mosel von ihrem Austritt aus Elsaß-
Lothringen bis Trier und für alle diejenigenlinksseitigenNebenflüsseder Mosel, welche in ihrem
Laufe preußischesund luxemburgischesGebiet berühren, so lange außer Krast zu setzen, als in
Luxemburgnoch nicht die gleichartigen,dem Vertrage zwischenDeutschland,den Niederlandenund
der Schweiz,betreffenddie Regelung der Lachsfischereiim Stromgebietedes Rheines, vom 30. Juni
1885 entsprechendenVorschrifteneingeführt sind.

8 17.
Diese Verordnung tritt mit dem 15. August 1886 in Kraft.
Gleichzeitigwird die Verordnung, betreffenddie Ausführung des Fischereigesetzes in der

Rheinprovinz, vom 2. November 187? (Ges.-Samml. S. 269 ff.) außer Kraft gefetzt.

Insiegel.
Urkundlichunter Unserer HöchsteigenhändigenUnterschriftund beigedrucktem Königlichen

Gegeben Bad Gastein, den 23. Juli 1886.
gez. Wilhelm,
qgz. Lucius.

Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 5. 141

Neue Faffung.

Für die Mosel von ihrem Austritte aus Elsaß-Lothringen bis zur Einmündung der
Sauer und für alle diejenigenlinksseitigenNebenflüsseder Mosel und Seitenbiichejener Neben¬
flüsse,die in ihrem Lauf zugleich preußischesund luxemburgischesGebiet berühren, gelten die
Bestimmungendes am 5./15. November 1892 zwischen Preußen und LuxemburgwegenRegelung
der Fischerei in den GreuzgewässeruabgeschlossenenStaatsvertrages (Ges.-Samml. 1895 S. 15?.)*)

§ 19.
Im Falle der Aufhebung oder Aenderung des Vertrages zwischenDeutschland, den

Niederlanden und der Schweizvom 30. Juni 1885 — Reichsgesetz-Blatt1886 S. 192 ff. —
ist der Minister für Landwirthschaft,Domänen und Forsten ermächtigt, die auf Bestimmungen
des seitherigen Vertrages beruhenden Vorschriftendieser Verordnung außer Kraft zu setzen und
an deren Stelle neue, der anderweiten vertragsmäßigen Regelung entsprechende Vorschriftenzu
erlasse,!.**)

8 20.
Diese Verordnung tritt mit dem 1. Oktober 1897 in Kraft
Gleichzeitigwird die Verordnung, betreffenddie Ausführung des Fischereigesetzes in der

Nheinprovinz,vom 23. Juli 1886 (Gesetz-Samml.S. 189 ff.) außer Kraft gesetzt.*")

Urkundlich:c.

*) Siehe Denkschrift Pos. IX. der Ab«n°enmgen(S. IM
**) Siehe Denkschrift Pos. X. der Abänderungen(S. 148).

"') Siehe DenkschriftPos. XI. der Abänderungen(S. 148).
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Denkschrift,
betreffend

die Revision der allerhöchsten Verordnungvom 23. Juli 1886 wegen der Ausführung
des Fischereigesetzes in der Rheinprovinz.

(Gesetz-Sammlung S. 189.)

Zur Ausführung des Fischereigesetzesvom 30. Mai 1874 (Ges-Samml, S. 197) wurde
für die Rheinprovinz die Verordnung vom 2, November 187? erlassen, die nach mehrjährigem
Bestehen an der Hand der bei der praktischen Durchführung gemachtenErfahrungen revidirt und
durch die Verordnung vom 23, Juli 1886 ersetzt wurde.

Die Vorschriftender Verordnung vom 23. Juli 1886 haben sich im Allgemeinenbewahrt.
Bereits im Jahre 1892 wurden indessenvon verschiedenen Seiten Stimmen laut, welche

auf eine anderweite Regelung der durch diese Verordnung festgesetzten Schonzeiten abzielten. Aus
Anlaß eines von den Abgeordneten Wallraf und Genossen gestelltenAntrages beschloß der 37.
rheinische Provinziallandtag am 12. Dezember 1892:

die KöniglicheStaatsregierung um Vorlegung eines Gesetzentwurfes zu bitten, durch
welchendie Festsetzung der jährlichen Schonzeit der Fische nach Lage der verschiedenen
örtlichen Verhältnisse, wenn nöthig, innerhalb fester Zeitgrenzen den Polizeibehörden
übertragen werde.

Dieser Beschluß würde nur nach Aenderung des 8 22 des Fischereigesetzes und der von
Preußen mit den übrigen norddeutschenBundesstaaten mit Ausschluß des KönigreichesSachsen
abgeschlossenenFischerei-Uebereinkommendurchgefühlt werden können. Nach der angezogenen
Bestimmung des Fischereigesetzes sollen nämlich die Schonzeiten nach Anhörung der Provinzicil-
landtage im Wege der Allerhöchsten Verordnung festgestelltwerden. Und in jenen Verträgen ist
die Dauer der Winterschonzeilauf die Zeit vom 15. Oktober bis zum 14, Dezember und die
Dauer der Frühjahrsschonzcitauf die Zeit vom 10. April bis zum 9, Juni einschließlich festgelegt
worden. Die Staatsregierung ist der Ansicht,daß eine Aenderung dieser Bestimmungen nur dann
in das Auge zu fassen sein würde, wenn festgestellt sein sollte, daß auf anderem Wege die aus¬
reichet Schonung der wichtigeren Nutzfische nicht zu erreichen sei. Die Staatsregierung ist
deshalb zunächst in eine Prüfung der Frage eingetreten,ob den bezüglich der Schonzeiten thatsächlich
vorhandenen Mißständen nicht auf dem Boden der bestehendenGesetze und Vertrage abgeholfen
werden könne.

Nach dem Ergebnissedieser Prüfung darf die Beseitigung der Mißstände erwartet werden,
wenn die Ausführungsverordnung zum Fischereigesetze in der nachstehend vorgeschlagenenWeise
abgeändert bezw. ergänzt wird.

Der von dem Provinziallcmdtage erstrebten größeren Anpassung der Schonzeiten an die
verschiedenenörtlichen Verhältnisse ist hierbei, abgesehen von der für einzelne Gewässerstrecken
vorgeschlagenenEinführung der Frühjahrsschonzeit an Stelle der Winterschonzeit, insbesondere
dadurch Rechnung getragen worden, daß den Landespolizeibehördendie Befugniß eingeräumt ist/
unter gewissen Umständen den Fang der wirthschaftlichwichtigen Nutzfischarten für bestimmte
Flußstreckenauch außerhalb der jährlichen Schonzeiten bis zur Dauer von 6 Wochen zu untersage«.
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Eine besondere Berücksichtigung hat die Einbürgerung fremder Nutzfischaltenin der Rhein¬
provinz erfordert.

Im Uebrigen ist wie bisher an dem Grundsatze festgehalten worden, daß die berufsmäßigen
Fischer in der Ausübung ihres Gewerbes nicht über dasjenige Maß hinaus beschränktwerden
sollen, welches zur Erhaltung des Fischbestcmdes uubediugt geboten ist. Die hiernach vorzuschla¬
genden Aenderungender Allerhöchsten Verordnung vom 23. Juli 1886 sind folgende:

I. Im Eingang ist hinter „Rheinprovinz" einzuschalten,„mit Ausnahme der Preußisch-
Luxemburgische»Grenzgewässer",u. s. w.

Begründung.
Für die Preußisch-LuxemburgischenGrenzgewässer gelten die besonderen Bestimmungen

des Staatsvertrages zwischen Preußen und Luxemburg vom 5./15. November 1892 (Ges.-Samml.
1895 S. 157), Diese Grenzgewässersind daher von dem Geltungsbereich der Ausführungsver¬
ordnung zum Fischereigesetz auszunehmen.

II, Im § 1 Nr. 2 ist hinter „Forelle (8a1mo t»rio 1^,)" hinzuzusetzen:
„Regenbogenforelle(salmo ireäsus),
Bachfaibling (8a1mn tontinklis)",

und in § i, letzter Absatz, hinter „Dorscharten" einzuschalten „wie für neu eingebürgerte Nutz¬
fischarten".

Begründung,
In neuerer Zeit haben ameritcmifche Salmoniden in die Provinz Eingang gefunden.

Einige derselben, nämlich die Regenbogenforelleund der Bachsaibling sind bereits so weit einge¬
bürgert, daß es wirthschaftlich richtig erscheint, sie durch ein Mindestmaß zu schützen. Nach dem
Gutachten des 4. deutschen Fischereirathesvon, 28. Mai 1896 empfiehlt es sich, dieses Mindestmaß
demjenigender Bachforelle gleichzustellen.

Das Kreuzungsproduktdes Vachsaibliugs und des einheimischen Saiblings, der sogenannte
Nsaßsaibling (8a1mo al^tien») hat zwar auch Eingang gefunden, ist aber noch sehr wenig verbreitet,
uür den Fall seiner Einbürgerung sowie der Einbürgerung anderer fremder Nutzstfchartenerscheint
es angezeigt,durch einen entsprechenden Zusatz im letzten Absatz des 8 1 dem Minister die Befugniß
zur Anordnung eines Mindestmaßes einzuräumen.

III. ß 3 Nr. 2 erhält folgende Faffung:
„In den nachbcnannten Gcwäffcrn:

a) dem Rhein;
d) den linksseitigenZuflüssen des Rheins von Bonn abwärts, namentlich der Erst;
«) der Ruhr und den rechtzeitigen Zuflüssen des Rheins unterhalb der Ruhr,

namentlich der Emscher und der Lippe;
ä) der Issel;
«) der Nahe;
i) dem Man;
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ß) der Mosel;
l>) der Kyll vom Deimlingcrinühlenwehr bei Daufenbach bis zur Mündung in

die Mosel;
i) der Salm von dem Wehr der untersten Wassermühle zu Elüfserath bis zur

Mündung in die Mosel;
K) der Dhron von dem Wehr der untersten Wassermühlezu Dhron bis zur Münduug

in die Mosel;
1) der Lieser von dem Mühlenwehr zu Mariug bis zur Münduug iu die Mosel;

m) der Prüm von der massiven Straßenbrücke bei Irrel bis zur Mündung in
die Sauer;

n) der Blies und deren Zuflüssen;
o) der Saar;
p) den linksseitigenZuflüssen der Saar von Saarbrücken bis zur Nied einschließlich;
c>) der Prims vom Nalbacher Wassermühlen-Wehrbis zur Mündung in die Saar;
r) der Lahn;
») allen Gewässern nördlich der Linie Aachen, Eschweiler, Düreu, Euskircheu,

Mehlem und westlich vom Rhein bis zur niederländischenGrenze, namentlich
der Roer, Inde, Wurm, Schwalm und Niers

findet während der Zeit vom 10. April, morgens 6 Uhr, bis zum 9. Juni, abends 6 Uhr, eine
verstärktewöchentliche Schonzeit (Frühjahrsschonzeit) statt, derart, daß die Fischerei nur au drei
Tagen jeder in die Schonzeit fallenden Woche, von Montag Morgen 0 Uhr beginnend, uud
Donnerstag Morgen 6 Uhr schließend, betrieben werden darf.

Nach Herstellung ausreichender Schonrcviere kann der Regierungspräsident den Betrieb
der Fischereian weiteren zwei Tagen jeder in die Schonzeit fallenden Woche, im Anschluß an die
in vorstehendemAbsatz frei gegebenenTage gestatten.

Begründung.
Es hat sich herausgestellt, daß in der Nahe und deren linksseitigemZufluß, dem Man,

ferner in der Ruhr und in dem unteren Laufe mehrerer linksfeitigerZuflüsse der Mosel, bezw.
Sauer, nämlich der Kyll, der Salm, der Dhron, der Lieser, der Prüm, und in dem unteren Laufe
der Prims, einem rechtsseitigen Zufluß der Saar, die Frühjahrs-Laichfischevorherrschen. Bisher
waren diese Gewässer bezw. Gewässerstrecken, hauptsächlich zum Schutze der in ihnen zu den Laich¬
plätzen aufsteigendenLachse, der Winterschonzeitunterworfen. Hieraus hat sich der Mißstand
ergeben, daß die in jenen Gewässern heimischen wichtigenSommerlaicher, insbesonderedie Barben,
Makrelen (Nasen) und Rothaugen, welche dort ihre Hauptlaichstatten haben, eines wirksamen
Schutzes entbehrten und daher während des Laichgeschäftes in der Frühjahrszeit uuter gleichzeitiger
Vernichtung ihrer Fortpflanzuugsstofse,bis zur Gefährdung des ganzen Fifchbestandes,fortgefangen
wurden. Eine durchgreifendeAbhülfe ist nur zu erwarten, wenn für die genannten Gewässer und
Gewässerstrecken an Stelle der bisherigen Winterschonzeit die Frühjahrsschonzeit eingeführt wird.
Hierbei muß für diejenigen Gewässer (Kyll, Salm, Dhron, Lieser, Prüm und Prims), in deren
unteren und oberen Laufe eine verschiedene Schonzeit herrschen soll, der Grcnzpuntt beider Schon¬
zeiten nach hydrographischenGrenzen oder einem sonstigenMerkzeichengenau bestimmt werden.

Hinsichtlich des Glcmflusseshaben Verhandlungen mit den Königlich Bayerischen Behörden
stattgefunden, bei denen ein Einverstiindniß darüber erzielt wurde, daß sowohl für den ausschließlich
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auf preußischemGebiete verlaufenden Theil als auch für diejenigen Strecken des Ginn, welche
Preußischesund bayerischesGebiet berühren, die Frühjahrsschonzeiteinzuführensei.

Hinsichtlich der Ruhr, welche zur Zeit in der Provinz Westfalen von der Quelle bis zur
Möhne-Mündnng der Wintcrschonzeitund vou der Mohne-Mündung bis zur Grenze der Rhein¬
provinz der Frühjahrsschunzcitund in der Rheinprovinz wiederum der Winterschonzeitunterworfen
ist, erscheint eine einheitlichereGestaltung der Schonzeiten dringend wünschenswerth. Die Frage,
wie diese Schonzeiten künftig zu gestalten seien, ist auf dem Verbandstage des westdeutschen
Fischereiverbandesin Münster i. W, am 12. Oktober 1896 einer Erörterung unterzogen worden.
Die Mehrzahl der Sachverständigenhat sich hierbei für die Abänderungder rheinischenAusführungs¬
verordnung und Einführung der Frühjahrsschonzeitauf der rheinischen Strecke ausgesprochen. Es
würde dann die ganze Strecke von der Mühne-Mündung abwärts bis zum Rhein einheitlich der
Frühjahrsschonzcitunterworfen sein.

Zum Schntz der Lachse, die durch diese Flußstrecke zu den im Quellgebiete der Ruhr
gelegenen Laichplätzen hinaufsteigen, ist auf Grund des — nen aufzunehmenden— § 6 der
rheinischen Verordnung, bezw. auf Grund der bereits bestehenden ähnlichen Vorschriften für die
Provinz Westfalen ein staffclfürmiges Lachsfangverbot für die Herbstzeit dergestalt in Aussicht
genommen,daß der Fang des Lachses für die rheinische Ruhr etwa für die Zeit vom 15. Oktober
bis 25, November und für die westfälischeStrecke etwa vom 15. November bis 26. Dezember
einschließlich verboten wird. Nach einer Zusage des Präsidenten des deutschen Fischereivereins
wird übrigens auch dafür Sorge getragen werden, daß zwecks reichlicher Aussetzungvon Lachsbrut
in dem oberen Flußgebiete der Ruhr mehr als bisher von den Mitteln des deutschen Fischerei-
Vereins für die obere Ruhr verwendet werde.

Zum Schutze der Lachse in den übrigen, neu der Frühjahrsschonzeit zu unterstellenden
Gewässer und Gewässerstrcckenwerden erforderlichenFalles ebenfalls Lachsfangverbote für die
Herbstzeitnach Maßgabe des 8 6 eingeführt werden.

Die dem Absatz 1 gegebene Fassung:
„vom 10. April Morgens 6 Uhr bis zum 9. Juni Abends 6 Uhr", und „von Montag
Morgen 6 Uhr beginnend nnd Donnerstag Morgen 6 Uhr schließend"

s°ll, nach dem Vorgänge der übrigen Ausführuugs-Verordnungen zum Fischereigesetz,die Grenzen
b« Frühjllhrsschonzeit-Periodebestimmt zum Ausdruckbringe».

IV. 8 3 Nr. 3 ist zu fassen:
„In alle» übrigen, vorstehend nntcr Ziffer 2 nicht aufgeführtenGewässern und Gewässer-
streckenist der Betrieb der Fischerei während der Zeit vom 15. Oktober Morgens
6 Uhr bis 14, Dezember Abends 6 Uhr verboten (Winterschonzeit),Der Regierungs¬
präsident ist jedoch ermächtigt,den Fang von Lachsen und Forellen während der Winter¬
schonzeit zu gestatten, wenn die Benutzung der Fortpflanzungselemente (Rogen und
Milch) der gefangenen laichrcifcnoder der Laichreife nahestehendenFische zum Zwecke
der künstlichen Fischzucht gesichert ist. Die ertheilte Erlaubniß ist zu widerrufen, sobald
die übernommene Verpflichtung nicht erfüllt wird."

Begründung.

Durch die Zusätze „Morgens 6 Uhr" und „Abends 6 Uhr" soll auch hier die Grenze
" Schunzeitperiodegenauer bestimmt werden.
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Der Zusatz: „die ertheilte Erlaubniß ist zu widerrufen", u. s, w, ist unch dem Muster
der inzwischencrgaugenm Ausführungsverordnungenfür die übrigen Landestheile der Monarchie
aufgenommenworden.

V. Aus dem letzteu Absatz des 3 4 „Wenn dringende Rücksichtenn, s. w." ist ein
besondererParagraph — ß 5 — zn machen,

Begründung,
Diese redaktionelle Aenderung empfiehlt sich ans denselben Gründen, welche für das gleich¬

artige Vorgehen in den zur Zeit geltenden Ausführungsverordnungenfür die übrigen Landestheile
maßgebend waren.

VI. Zwischenden bisherigen ZZ 4 und '>, bezw. hinter dem neuen § 5 (zu V) ist ein-
zurückenals

8 6.

„Im Wege der Bezirks-Polizeiuerordnung kann der Fang einzelner wirthschaftlich
wichtiger Fischarteu für bestimmte Gewässerstrccken, wenn es sich darum handelt, die
Fischart darin zu erhalten, auch außerhalb der jährlichen Schonzeiten bis zur Dauer
von sechs Wochen uutersagt weiden,"

Die bisherigen 88 5 fs. erhalten fortlaufend die Nummern 7 u. s. w,

Begründung,

Wenn die Erfahrung auch gelehrt hat, daß die zeitliche Abgrenzung der jährlichenSchon¬
zeiten, so wie sie in § 3 festgesetzt ist, im Allgemeinenrichtig gegriffen ist, so darf doch nicht außer
Acht gelassenwerden, daß die Laichperiodeeinzelner wichtiger Nutzfischarten,namentlich der Bach¬
forelle, Regenbogenforelle,der Makrele (Nase) und der Aesche, je nach den Witterungsverhältnissen
in einzelnen Jahren und Gegenden cmch früher beginnt, oder fpiiter endigt, als unter normalen
Verhältnissen,nach denen die Schonzeit festgesetzt ist.

Die neu aufgenommeneBestimmung, wie sie bereits in den, nach der geltendenrheinifche»
Vcrordnuug erlassenen Ausführungsverordnungenzum Fischcrcigesetz für die anderen Provinzen ent¬
halten ist, z. V, § 6 der Verordnung für den Regierungsbezirk Eassel vom 8, August 1887
(Ges. S. S. 441 ff,) uud sich überall bewährt hat, soll daher die Handhabe bieten, im Wege der
Nezirks-Polizeiverordnungim Bedarfsfälle ausreichendeSchutzvorschriftcu für einzelne wichtige Nutz¬
fischartenerlassen zu können.

Die Vorschriftist allgemeiner gefaßt, als die vorbildlicheVorschrift in anderen Provinzen,
da die dort besonders wichtige Maräne in der Nhcinprovinz, abgesehen von dem auch höchst
seltenen Nurdsccschnäpcl((üor^onus ox^rrl^nLlins) überhaupt uicht vorkommt und kein Anlaß
vorliegt, den außerschonzcitlichen Schutz der Aesche auf die Dauer von vier Wochcu zu beschränken.

Endlich soll diese Vorschriftdie Handhabe bieten, so weit erforderlich, in den bisher der
Winterschonzcitunterstellten, jetzt aber der Frühjahrsschonzcitzu unterstellendenGewässerstreckeN
während der Herbstzeit den Lachsfcmg zn untcrfagen und den zn den Laichplätzenaufsteigenden
Lachsen den Durchzug durch diese Fluhstreckenoffen zu halten.
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VII. Der bisherige 8 ? (künftig 8 9) erhält am Schluß den Zusatz:
„Wenn dringendeRücksichtenauf die Erhaltung des Krebsbestandes in einzelnen Gewässern
dies erfordern, kann für dieselbender Fang Gier oder Junge tragender Krebsweibchen
im Wege der Bezirks-Polizciverordnungverboten und äußerstenfalls der Verkauf von
Krebsweibchenüberhaupt zeitweilig untersagt werden."

Begründung.
Die übrigen provinziellen Ausführungsverordnungen zum Fischereigesetz enthalten diesen

Zusatz bereits. Mit Rücksicht auf die wachsende Abnahme des Krebsbestandes in den Gewässern
der Rheinprovinz, empfiehlt es sich, ihn auch in die rheinische Verordnung aufzunehmen.

VIII. Der bisherige § 12 (künftig 8 14) erhält am Schluß den Zusatz:
„Die Eisfischerei im Glan ist nur mit der Einschränkuuggestattet, daß der Fluß zum
Zwecke dieser Fischerei nur von einem Ufer aus und nur bis zur Mitte aufgehauen
werden darf, und daß die einzelnen von Eis frei gemachten Stellen (Lotten) in der
Richtung des Flußlaufes mindestens 15 m von einander entfernt sein müssen."

Begründung.
Das schunuugsloseWegfangcn der Fische in dem Glan während der Zeit, in welcher

dieser eine Eisdecke trägt, — die sogenannte Eisfischerei— gefährdet in hohem Maße die Erhaltung
des Fischbestandes. Zur Einschränkungder Eisfischerei ist seitens der Königlichen Regierung in
Trier auf Grund des 8 11 der rheinischen Ausführungsverordnungzum Fischereigesetzeunter dem
II- Dezember 1886 für den Kreis St. Wendel eine Polizeivcrordnung erlassen,welche vorschreibt:

„Bei der Ausübung der sogenannten Eisfischerei im Glanflusse ist der Gebrauch vou
Netzen,deren Maschen in nassem Zustande an jeder Seite (von der Mitte des einen
Knotens bis zur Mitte des anderen Knotens gemessen) nicht mindestenseine Weite von
4 om haben, verboten."

Eine ähnliche Bestimmung ist durch Polizeiverordnung der Königlichen Regierung zu
Koblenz vom 27. November 1886 für die den Kreis Mcisenheimberührende Strecke des Glan-
Busses getroffen.

Diese Einschränkungenhaben sich als imznrcichend erwiesen. Auf Grund der bisherigen
"lsführnngsverordnung zum Fischcrcigesctz konnte der Eisfischerei nicht weiter entgegen getreten

werden, da jene ein bezüglichesVerbot nicht enthält. Dieser Mangel ist auf den Strecken, auf

^»en der Glan preußischesund bayerischesGebiet berührt, um so fühlbarer, als auf bayerischer
^citc das Fischen unter dem Eise verboten ist. Der Zusatz zum 8 12 soll in dieser Beziehung
"">ge Abhülfe schaffen. Eine vollständige Beseitigung der Eisfischereiwird sich ohne Verletzung
es im § 23 h^ FischereigcsctzcsausgesprochenenGrundsatzes nicht herbeiführen lassen, daß die
"ufsmäßigm Fischer in der Ausübung ihres Gewerbes nicht über dasjenige Maß hinaus beschränkt
"den sollen, welches zur Erhaltung des Fischbestandesunbedingt geboten ist.

Ueber die Frage der Einschränkungder Eisfischereiim Glan haben unter Zuziehung von
wschcrcisachvcrständigcnund ortskundigen Fischern Verhandlungen zwischen den preußischenund

s°heiisllM Grcnzbehördeu stattgefunden, bei denen ein Einverständniß über den Erlaß von Be-
"Mmungen erzielt wurde, wie sie in dem Zusatz zu 8 12 vorgesehensind.

19*
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IX, Der Absatz 2 des bisherigen § 16 erhält folgende Fassung:
„Für die Mosel von ihrem Austritte ans Elsaß-Lothringen bis znr Einmündung der
Sauer und für alle diejenigen linksseitigen Nebenflüsseder Mosel und Seitenbächc jener
Nebenflüsse,die in ihrem Lauf zugleich preußisches nnd luxemburgisches Gebiet berühren,
gelten die Bestimmungen des am 5/l5. November 1892 zwischen Preußen und
Luxemburg wegen Regelung der Fischerei in den GrenzgewässernabgeschlossenenStaats-
vertrages (Ges. Samml, 1895 S, 157).

Begründung.
Durch den in der Gesetzsammlungvon 1895 Seite 15? veröffentlichten Staatsuertrag

zwischen Preußen und Luxemburg vom 5,/15, November 1892 sind die Verhältnisse, betreffend
die Fischereiin den mit Luxemburg gemeinsamenGrcnzgewässern,geregelt worden. Der bisherige
Absatz 2 des ß 16 fällt deshalb weg. Durch den neu aufzunehmendenAbsatz 2 soll auf die geltenden
Bestimmungen bezüglich der prenßisch-luxembnrgischen Grcnzgcwässerhingewiesenwerden, Die Auf¬
nahme eines solchen Hinweises ist zwar nicht unbedingt nothwendig, erscheint aber der Deutlichfeit
halber empfehlenswert!).

X. Vor dem Schlußparagraphen ist ein besonderer neuer Paragraph dahin eiuzuschieben:
„Im Falle der Aufhebung oder Aenderung des Vertrages zwischen Deutschland, den
Niederlanden und der Schweiz vom 30 Inni 1885 — Ncichsgesctz-Blatt 1886
S. 192 ff, — ist der Minister für Landwirthschaft,Domänen und Forsten ermächtigt,
die anf Bestimmungen des seitherigen Vertrages beruhenden Vorschriften diefer Ver¬
ordnung außer Kraft zu fetzen und an deren Stelle neue, der andcrweiten vertrags¬
mäßigen Regelung entsprechende Vorschriftenzu erlassen."

Begründung.

Der Vertrag vom 30. Juni 1885 ist am ?. Juni 1886 ratifizirt worden. Nach Artikel
XI. des Vertrages kann derselbe also jetzt von Jahr zu Jahr gekündigtwerden. Es war daher für
diesen Fall Vorsorge zu treffen, in erleichterten Formen rechtzeitig die zur Ausführung des Vertrages
dienendenVorschriftenaußer Kraft und die an deren Stelle etwa verciubarten neuen Bestimmungen
in straft setzen zu können, auch wenn eine vorgängige Anhörung des Provinziallandtagcs in der
gegebenen Frist nicht thunlich sein sollte.

XI. Der Schlußparagraph erhält folgende Fassung:
„Diese Verordnung tritt mit dem 1. Oktober 1897 in Kraft.

Gleichzeitigwird die Verordnung, betreffend die Ausführung des Fischereigesetzes
in der Rheinprovinz vom 23. Juli 1886 (Ges.Samml. Seite 189 ff.) außer Kraft gesetzt"

Begründung.

Der Termin für das Inkrafttreten der neuen Verordnung ist auf den 1. Oktober d. I>
festgesetztworden, damit die Wiuterschonzeitin den neu der Frühjahrsschonzcitunterworfenen Fluß'
strecken schon in diesemJahre in Fortfall kommt.
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